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Klimawandel – landwirtschaft

Der Klimawandel hat weitreichende Auswirkungen 
auf Österreichs Gemeinden. Er beeinflusst alle Be-
reiche unseres Kultur-, Wirtschafts- und Naturraums. 
Um den Folgen des globalen Wandels auf kommu-
naler Ebene zu begegnen, Risiken zu minimieren und 
Chancen zu nutzen, stehen Gemeinden eine Reihe 
von Maßnahmen und Handlungsoptionen in den 
unterschiedlichen Sektoren zur Verfügung. 

Auswirkungen des Klimawandels auf 
den Sektor Landwirtschaft

Die Landwirtschaft stellt die Versorgung der Bevölke-
rung mit Lebensmitteln sicher und trägt zum Erhalt 
einzigartiger Kulturlandschaften, wie beispielsweise 
artenreicher Almflächen, bei. Durch die unmittelba-
re Abhängigkeit von Klima, Wetter und Witterung 
gehört sie zu den am stärksten vom Klimawandel 
betroffenen Sektoren. Landwirtschaftliche Betriebs-
schwerpunkte sind aufgrund der unterschiedlichen 
Niederschlagsverteilung in Österreich regional sehr 
unterschiedlich verteilt. Im Osten liegt der Schwer-
punkt auf der Produktion von Getreide. Obst, Wein, 
Gemüse und Zierpflanzen werden vor allem im Nord- 
Osten und im Süden angebaut.1 Der größte Anteil an 

gärtnerisch genutzten Flächen befindet sich in Ober-  
und Niederösterreich sowie Wien. Rinderhaltung und 
Milchproduktion sind in fast allen Bundesländern 
(ausgenommen Wien und Burgenland) ein wesent- 
licher landwirtschaftlicher Produktionszweig.2

Vermehrter Hitze- und Trockenstress, neue und hei-
mische Schädlinge, eine höhere Anzahl an Extremer-
eignissen und Konflikte um die Nutzung von Wasser 
sind Herausforderungen, die sich aufgrund des Klima-
wandels ergeben. Niederschlagsrückgang wirkt sich 
besonders in Ackerbau und Grünland (insbesondere 
im Osten Österreichs) aus. Nutztiere sind durch den 
Anstieg an Hitzetagen zunehmendem Stress ausge-
setzt. Dies kann zu schlechteren Zuwachsraten bis hin 
zu Ausfällen führen.1 

Besonders für die Landwirtschaft stellt der Klimawan-
del aber auch eine Chance dar, die es frühzeitig zu 
erkennen gilt. Die Vegetationsperiode wird länger 
und erhöht das Ertragspotential bei ausreichender 
Wasserversorgung.1 Dies ist beispielsweise im Alpen-
vorland und anderen kühleren Gebieten mit viel Nie-
derschlag zu erwarten.3 Potentielle Anbaugebiete für 
Obst, Gemüse und Wein nehmen zu.
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Landwirtschaftliche Flächen im Weinviertel.

Die Bodenerosion steigt 
Zunehmende Temperaturen und Trockenheit gepaart 
mit heftigeren Niederschlägen erhöhen die Boden- 
erosion. Humus wird abgetragen und der Boden-
nährstoffgehalt negativ beeinflusst. Der Anbau von 
Zwischenfrüchten und eine reduzierte Bodenbear-
beitung sind effektive und ökonomische Maßnah-
men, um der Erosion landwirtschaftlicher Flächen 
entgegenzuwirken.2

Der Bewässerungsbedarf steigt
Landwirtschaftliche Flächen werden derzeit noch 
überwiegend durch Regenwasser versorgt. Aller-
dings muss im Osten und Südosten Österreichs be-
reits jetzt mit Grundwasser und teilweise auch mit 
Oberflächenwasser bewässert werden. In Zukunft 
wird der Wasserbedarf von Nutzpflanzen, insbe-
sondere von Obst- und Gemüsekulturen, steigen. 
Konflikte um die Nutzung von Wasser mit anderen 
Sektoren, z. B. der Wasserwirtschaft, dem Tourismus 
oder der Energieproduktion, könnten zunehmen.2

Schädlinge treten vermehrt auf
Wärmeliebende Schädlinge breiten sich in Österreich 
immer weiter aus. Im Intensivgrünland nehmen z. B. 
Wurzelschädlinge zu.4 Die Amerikanische Rebzikade 
überträgt Bakterien auf Weinstöcke und verursacht 
die goldgelbe Vergilbung an Reben. Bisher wurde 
diese Zikade in der Steiermark und im Burgenland 
nachgewiesen. Ihr Verbreitungsgebiet wird sich mit 
fortschreitender Erwärmung jedoch weiter ausdehnen.2
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